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Christozentrisches  
Familienstellen

familiäre Verstrickungen entdecken

Lösungen erkennen

frei leben 

Was ist  
Christozentrisches Familienstellen?

Im Christozentrischen Familienstellen werden 
persönliche Themen sichtbar und greifbar  
gemacht. 

Dazu können Ängste, Trauer, Wut, aber auch be-
lastende familiäre Beziehungen, Beziehungspro-
bleme, Lernstress, Krankheiten oder traumatische 
Erfahrungen gehören. Indem diese Dinge „aufge-
stellt“ werden, können sie besser verstanden und 
verändert werden.

Diese Arbeit findet in der Gegenwart des Geistes 
Jesu Christi statt. Christus – oder Messias – steht 
in der Bibel für Befreiung und Erlösung. Glauben 
bedeutet, auf Gottes Geschenk der Gnade zu  
antworten. So kann man sich von einschränkenden 
Überzeugungen lösen, neue Möglichkeiten entde-
cken und Hoffnung für die Zukunft gewinnen.

Der Philosoph Immanuel Kant sagte: „Begriffe 
ohne Anschauung sind leer.“ 

Indem wir unser Leben anschauen, können wir es 
verstehen – genau das will Christozentrisches Fami-
lienstellen ermöglichen.

Ulrich Melzer
Hochschulpfarrer
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Die Methode

Zu Beginn wird geschildert, was „aufgestellt“ 
werden soll. Teilnehmer:innen übernehmen dann als 
Repräsentant:innen Personen, Gefühle oder Werte.

Durch ihre Dynamik im System entsteht ein Prozess, 
der in ein Lösungsbild führt – eine Szene, die neue 
Wege für eine freiere und lebendigere Zukunft eröff-
net.

Christozentrisches Familienstellen ist keine Therapie, 
kann jedoch heilsame Erfahrungen ermöglichen.1

Das Ziel

Aufstellungen machen persönliche und familiäre Verstri-
ckungen sichtbar.

So können neue Perspektiven und Lösungen entstehen – 
für mehr Freiheit, Lebendigkeit und den Mut, der eigenen 
Spur zu folgen.

1ausführlich in: Fischer, Ernst Peter, Die Einzelnen und ihre Energie. Das Familienstellen, die 
Verschränkung und die Epigenetik. In: Stephanie Imhof und Ulrich Melzer (Hrsg.) Ressourcen des 
Geistes. Das Erfahrungsbuch, Taufkirchen 2024, 327-352.

O-Ton einer Studierenden:

„Während einer Aufstellung ist es möglich,  
vollkommen frei als Beobachter/-in eine Szene zu 

betrachten, die sich vor den eigenen Augen und  
zeitgleich mit einem und in einem abspielt. 

Durch das zusätzliche Einbeziehen einer geisti-
gen, höheren Präsenz erweitert sich zudem der 

Pool an Ressourcen, auf die während des Prozes-
ses zugegriffen werden kann. 

So ist es möglich, neue Perspektiven einzuneh-
men, um Verständnis für das Handeln anderer 

und sich selbst zu entwickeln. Und als Konsequenz 
fällt es dann leichter, Verantwortung zu über- 

nehmen, selbstständig für Veränderung zu sorgen 
und so Schritt für Schritt innere Verletzungen zu 

heilen und unterdrückten Gefühlen nach und 
nach mehr Freiheit zu geben.“

N.N., 25 J.,  
Masterstudium Psychologie, Uni Bielefeld

„Die Natur des Menschen
 ist seine Freiheit.“  Paul Imhof

„Das wesentliche Leben ist schon da.
Und es soll sichtbar werden.“

„Ein Ziel des Christozentrischen Familien-
stellens ist der Abbau von Ängsten.“
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